
Die Verbreitung
yon

A.spleniu2XL jBssixm Kit .
(Mit einer Karte.)

Von

Lndwlg R. v. Ilenfler.

Vorgelegt in der Sitzung am 5. October 1859.

A m 41. August d. J. habe ich an der Südseite des Traunsteins in Ober-
österreich, Asplenium fissum Kit . (in Willd. Sp Pl. V. I. 348) als einen
neuen, seltenen Florabürger dieses Landes, in Felsritzen der sogenannten Kette
bei 4000' Höhe (Krummholzregion) und tiefer unten im Gerolle, am Fusse
des Berges, entdeckt. Unter der Menge, von Exemplaren befanden sich auch
mehrere monströse Wedel, nämlich :

a) Ein Lusus furcatus des Stipes (ein Stück).
b) Ein Zmsus furcatus der Spindel (drei Stücke).
c) Ein Lusus palmaius der Spindel (ein Stück), durch Verkürzung

der Internodien entstanden.
Als ich in den Jahren 1855 und 1856 die Asplenien Europa's bearbeitete,

beschränkte ich mich bei der Zusammenstellung und Veröffentlichung meiner
Studien (Verh. d. z. b. V. VI. Abh. 235—372), auf die Arten Ton Asplenium
welche auch der Pteridograph Fée bei Asplenium aufführt; ich schloss daher
die Arten der Gattungen Acropteris und Athyrium, welche gewöhnlich auch
als Asplenien gelten, nnd von den neuesten Pteridographen z.B. Metten i us
wieder damit vereiniget werden, von meiner Arbeit aus.

So kommt es, dass die Studien über Asplenium jissum Kit . (Athyrium
euneatum Hfl. Schk. [sub Aspidio], Asplenium Trettenerianum Jan . Asple-
niumleptophyllum Pres i , Asplenium tenuifolium Gussone, Asplenium brachy-
phyllum G a sparr.^ so wie über die anderen europäischen Arten von Acropteris
und Athyrium, welche ich damals gemacht, noch nicht zu einem Ganzen ver-
arbeitet und veröffentlicht worden sind.
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Die interessante Gelegenheit der Entdeckung eines neuen Standortes
von Äsplenium fissum, wodurch eine bisherige Lücke in der Kenntniss von
den Verbreitungsplätzen dieses Farnes auf sehr belehrende Weise ausgefüllt
wird, benütze ich nun, um wenigstens das, was mir über die Verbreitung
dieses Farnes, namentlich in topographischer Beziehung bekannt geworden
ist, mitzutheilen. Die bekannten Standorte von Äsplenium fissum Kit . sind:

In den nörd l i chen K a l k a l p e n in Baiera am Kienberge bei Kuh-
polding vereinzelt in Spärlichkeit (Rauchenberger l. Sendtner. Vegt. Südbaierns.
907.), auf dem "Watzmann in Berchtesgaden mit Cystopteris alpina (Funk im
Jahre 1797 I. Schkuhr Crypt. I 198; die authentische Berichtigung der
Druckfehler: „Wagnern in Bregtesgarden" machte Kaulfuss in Flora 1829,
330), in O b e r ö s t e r r e i c h am Südabhange des Traunsteins, sowohl am
Fusse des Berges im Gerolle, als in der Krummholzregion in Felsritzen an
der sogenannten Kette (Heufler 11. August 1859, im, eigenen Herbar), in
S t e i e r m a r k (Winterte in P. *) JH.), namentlich auf der Eisenerzer Höhe
(Fenzl, Putierlick im W. M,, Göppert im B. M., Hvlzl im H. Zool. bot.
Ges. in Wien, Felicetti H.) und an schattigen Felsen der Voralpen um
Mariazell (Putterlick im W. JH.), in U n t e r ö s t e r r e i c h am Oetscher (Ingen-
housz und Schivereck im J. 1778, im W. M.).

In den s ü d l i c h e n K a l k a l p e n , insbesondere in T i r o l im Val di
Ronchi am Passe Revelta (Leybold in Hausmann Flora von Tirol 1047,1070
und im T. M.), in Vallarsa am Campogrosso (Leybold l. Hausmann Flora a.
a. O.); im V i c e n t i n i s c h e n bei Recoaro in Menge am Passe della Lora
(Jan in Flora 1835, 32 und im H. Joh., Rainer im W. M.), in K r a i n in
den Wocheiner Alpen (Hayne in H. H.) insbesondere bei Feistritz in der
Thalsohle auf einer Kalkschutthalde auf der Tschernaprst, wenn man von
der Sennhütten za Èerno goro gegen die zum Gipfel führend e Seharte steigt
in den Ritzen der Kalkfelsen (Deschmann uro H. H,), am Fusse des Berges
Prav (Deschmann im H. d. Wien. zool. bot. Ges.) ; am Loibl (Siebèr fl. a. 299
im H. II. und in Funk's Cryptog. 586 im T. M.). '.

Auf der a p e n n i n i s c h e n H a l b i n s e l , namentlich in den Abruzzen
(Bertoloni im W. M.) bei Majella (Tenore im B. M,) in den Thälern delle
canelle und deir inferno, dann bei der Grotta capraja u. a. a. 0. (Gussone
PL rar. 377); auch am M. Corno (Orsini im H. Joh. und H. Rabenhorst)
in der Localität Campo aprico (Gussone a. a. 0.) und am M. Vettore (Raben'
hörst IL die Abart lepidunt) ; in Lucanien auf Kalkfelsen mit A. (Rutamuraria)
Mattinoli (Gasparrini in H. H, und im W. M. Originalexemplare seines
Aspi, brachyphyllum, wobei bemerkt wird, dass sich tinter den überschickten
Exemplaren auch Gymnogramma leptophylla befand); in Calabrien (Presi H).
Auf S i z i l i e n (Weiden im P. 31.) bei Madonie (Presi H.) auf hohen Felsen

• ) Die Erklärung der Abkürzungen siehe Bd. VI. Abh. S. 237.
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gegenuber Yon Isnello•. (als Asp.; •bracliyphyUum: Tineo-m Giiscone. Fl.-Sic.
' 8 y h . $ 8 5 ) . " - i : \ - ! . - ; ! \ r > . \ l l : : l •:.; l : : ' • : - - } *:• •:- • : < : • : . * • [ • [ : . : : • . ' ; . • . : . . . - • ; • •

- ! •?; :-In den Kars t l i indern i naraentlieh in Kxoatien auf Alpgn und Vor-
alpen (Kitaibd inrWUM.H. B;M.',im W. 31' und irtrWilldenawrSp, pl. V. 1,
348),- insbesondere am Velebicb (Kitaihd im H.Pred),, und ;auf. der Alpe
Szamar (Kitaihelnim.JP. M.);.:in Dahnatien :atn^-Velebich (Visidni Fl. JDalm.
I. n. 1841) XLn& Laufig auf derDiuara (Gartner Maly im. JI. Schott). Im
BrVLHtiUi }(JtieY. Alart:.lepiduni• :liorUel im H. Pvesl inul Jforlenschlag im
WJ M.) In Rnnie l ier i ;am Schar-Dagh (GnselacK im.W.M) in der.alpinen
Regiftn .kolonienwebe zerstreut auf GlimnierscliieferfclScD des Berges Ko.belitza
bei•<4800'iim -Juli mit Friichtcn (Griselath spic. ;/. nrmdkae JJ, 481).'
- v - rlni-. Kaukasus \n' der russisclicn' Provinz Karabagh bei dem' .Castell
S c h u s c h a (Szmvits l a u t Ritprecht fieitr: JUT, 42). . ; ;, ...i < [• . i:..:

 :

Ueberall, wo die Unterlage genannt wird oder sonst genau bckannt ist,
stellt sich Dachsteinkalk alsder vora Aspl. fisstim bewohnte FelsboJen dar; nur
GriisebaclTs Standorfc iuacht elne Ausnahrae, indem ausdriicklich Gliramer-
scblefer des Berges Kobelltza angegcbcn wird. Da ein Irrtiiura, von Seite
Gri^ e bach 's nicht angcnonimen werdcn kann, so erlaube ich mir die
Vermuthung, dass cs Kalkglimmerscbiefer grewesen sei, etwa wie am Gross-
glockner, wo auf solcbem Bodcn firaya alpina gcfundcn wird, wahrend ich
die namliche Pflanze ,'auf. reinem KalkgerBlIe der nOrdlichen Kalkalpen
(Solstein bei.Innsbmck) gefun !en habe. • . . . . • - , . , - . , - .

Die Verbreitung von Anpleniwh fissum ist nur irt ilen Alpcn einiger-
masseh so bekannt, dass es mOglich wirJ, daran Betrachtungen iiber die
wahrsoheinlichen Griinde dersclben zu kniipfen. Wenn man nun <He run.!oite
dieses Hauptgebir,res iiberblickfc, so fallt es auf: • . - . - • '

. r i. dass dieselben nur in dle beidcn Nebcnzonen, oder.die siidlicbe und
nordliche Kalkkette fallen, bingegen die Mittelzonc oder Centralkette nirgcnds
treffen, wenn gleich bekanntlich Kalkbodcn auch in der ilittclzone der Alpen
nicht fehlt; ~ :

, , ; .2. dass die Fundorte bei der nordlicben Xebenzone nur auf dor Xord--
seitc, bei der siidlicben Nebenzone nur auf der Sudscitc, daher jn bciden
FSllcn nur auf der Aussenseite liegen; '

3. dass dieselben in wcstlicher Richtung die grosse Querspalte dcs
Alpengebirges von Verona bis Kufitein oder hydrographisch ausgedruckt,
der Etsch bis zur Eisackmiindung, des Eisack's, der Sill und von d«r Sill-
inundung angefangen, des Inn's, nicht uberschreitcn;

4. dass die einzelnen Fundorte in den ndrdlichcn Kalkalpen, wclche
grossentheils zu den am besten bekanntcn Gcbirgcn Europa's gehSren, sehr
zerstreut sind und ihr Zug ganze Landerstrecken iiberspringt, z. B. Salzburg,
Nordtirol.

Diesc Erscheinungen fuhren zur Annahmc, dass Asplenium jissum, vno
so riele seincs Gcschlechtcs es noch gegenwartig sind, einst ausschlicsslich ein

Ed. II. AMuii. 40
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Insel- und Küstenfarn- "war, und heutzutage im Binnenlande nur mehr dort
vorkömmt, wo ähnliche klimatische Verhältnisse noch fortbestehen.' Ich darf
nämlich als bekannt voraussetzen, dass die Aussenseiten der beiden. Neben-
zonen der Alpen einst Küstengebirge oder rücksichtlich einzelner vorragen 1er
Berge; wohl auch Inseln waren, dass ein Küstenklima dem östlichen Theile
der grossen Tiefebene zwischen den Alpen und den Apenninen noch in der Gegen-
wart eigen ist, dass hingegen im Norden der Alpen, wo die alten Meeres^-
becken längst zu Binnenebenen geworden sind, ein Küstenklima nicht mehr
besteht,- wesswegen Aspltnium fissum, dieses zärtliche Ueberbleibsel uralter
Zeiten, gleich seinem Verwandten, dem Asplenium Adianium nig'rum (Verh:
d. z. b. V. VI. Abh. 326), dort im Aussterben begriffen ist und nur mehr; in
den verborgensten und geschütztesten Klüften, in der Nähe grösserer Wasser-
becken, also unter den seiner eigentlichen Natur allergünstigsten Verhält-
nissen sein Leben fristet.*) ! ' •

, «) Während des Druckes und nachdem dem ersten Blatte dieses Aufsatzes das »Imprimatur* bereits
gegeben war, kam mir das erste Heft von B c r t o l o n i ' s „Flora italica cryptogaraa" zu. Dort wird Aspit-
ntum braeh yphyllutn G a s p , ni Atpleninm Ruta muraria gezogen. Allein das Originalexemplar G a s-
p a r r i n i i in meinem Herbar hat auf allen frachtbaren Wedeln gekernte, nicht gefranste Indusiea:.Ich
muis daher bei der schon in meiner Abhandlung über die Milzfarne Europa's (Verh. zool.-bot. Ver. VI.
Abh. 316) geäusserten Meinung: dass A. brachyphyUum G a s p , eine Var. lati/olia von A. fissitm sei,
Verbleiben. Freilich setze ich dabei vorans, das G a s p a r r i n i nicht etwa .zufällig eine Verwechslung ge-
macht habe. Auf jeden Fall ist diese Frage von keinem wesentlichen Einflüsse auf den Gegenstand dieses
Aufsatzes, indem andere unzweifelhafte Standorte von A. ßstum aus UnteritaUen und Sizilien vorliegen.

Die B e r t o Ion i'schen, Standorte von A. fissum beschränken sich auf folgende Angaben: „Habui
e i alpe Veionensi di Campobrnno, ex alpinis Tyrolensibus di Valsugana a Pollinio, ex Praetiiliis in monte
Cornu alla Grotta dell" oro et alla Grotta delle Nottate ab Orsino, in Majella ab equite Gussonio.* In An-
betracht, dass O e r t o l o n i a. a. 0 . , auf authentische Exemplare Po Hin i s gestützt, überdies» Po Hin i s
Asplenium Breynii (FI. Veron. III. 286) entschieden für AtpUmitm. fistum erklärt, was ich in meiner
Abhandlung ober die Milzfarne Europa's (a. a. 0 . 299) nur als Vermuthung hinstellen gekonnt babe,
kommt nun ans P o l l i n i ' s Flora Ycronensis (a. a. 0 . ) noch hinzu: „Mini magna manu seîê ohtülit in
nipestribus alpinis del Campobruno prope il Passo della Lore, quo Rerobariura fit descensus, praecipue id
glarea torrentis; dein in rupibtis Tirolis circa Roboretum et Borgo di Val3ugana.* ' <

Hieraus geht hervor, dass der SUndort Carapobruno B e r t o l o n i ' s mit dem von mir angeführten
Standorte bei Recoaro nach Jan und R e i n e r , identisch ist, dass der Standort Monte Corno von B e r t o -
Io a i nur etwas genauer anch der Oertlichkeit nach angegeben ist, und dass die neuen Standarte von Val-
sugana und Rovereto die Zahl der bereits von mir angegebenen drei Standorts in der zwischen der. Breqft
und der Euch gelegenen Gruppe der Venetianer Alpen um einen oder um iwfi Standorte veranhren,. so
dass sich in den gezogenen Folgerungen höchstens der nicht ganz genau bestimmte Fundort von Borgo als
eine Ausnahme von der zweiten Folgerung herausstellen könnte, vorausgesetzt, dass dieser Fundort wirklich
auf der nördlichen, d. I. Innenseite dieser Gebirgsgruppe läge. Dass der fragliche Standort auf der Kalk-
gebirgsseite des Thaies Valsngans liege, wird hier aus dem Zusammenhange aller anderen Datea als
unzweifelhaft vorausgesetzt. . .'. ''
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